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Diese Burg stammt aus dem 12. Jahrhundert. Er steht auf einer kleinen Felseninsel inmitten eines 
künstlich angelegten Teiches,  der den Schloßgraben bildet. 

Die Verteidigungstore und die unmittelbare Umgebung  des Schlosses 

Um zum Schloß zu gelangen, mußte man früher fünf Verteidigungstore durchschreiten, von denen 
heute allerdings nur noch drei übriggeblieben sind. Vor jedem Tor befanden sich zusätzlich noch 
ein Graben und eine Zugbrücke. 
Das erste Tor ist von zwei gewölbten Kasematten umgeben, in denen sich die Wachen postierten. 
Das zweite Tor war eine richtige kleine Festung in Form eines viereckigen Turmes. Dort hielten 
sich die Wachmannschaften auf. Später wurden die oberen Stockwerke niedergerissen. 
Das dritte Tor existiert heute nicht mehr. Man mußte es durchschreiten, um zum vierten Tor zu 
gelangen. Zwischen diesen beiden Toren steht ein Gebäude, in dem sich heute der Empfang für 
die Besucher befindet. Es handelt sich um die «Bergerie» (Schäferei), die allerdings erst im 18. 
Jahrhundert hinzugefügt wurde. 
 
Das vierte  Tor besteht aus einer breiten Toreinfahrt und einem schmalen Fußgängertor. 
Darüber kann man das Wappen von Richard Löwenherz (Herzog der Normandie und König von 
England, Ende des  zwölften Jahrhunderts) mit seinen drei Leoparden sehen. 
Dieses Tor war zerstört und wurde in den letzten Jahren nach einer Photographie von 1920 
wiederaufgebaut. Über das Tor führte ein Rundgang, dessen Zugang von einem viereckigen 
Türmchen mit pyramidenförmigem Steindach und einem Schlußstein aus Granit beherrscht wurde. 

Schloß 
 Pirou 

 



 

Wenn Sie den Weg, der zum Schloß füh
einen Gedenkstein, der 1998 dem Abt Lelégard (1925
Restaurator des Schlosses Pirou und der Abtei de La Lucerne d´Outremer.
Ein Stückchen weiter - ebenfalls links 
die Cidre-Kelterei (18. Jahrhundert).
Das fünfte Tor stand früher zwischen Bäckerei
Informationen verhindert dessen Rekonstruktion.
Drehen Sie sich nun Richtung Festung. Dort sehen Sie ein Türmchen
Ecke der Mauer eingefügten Bogen gestützt ist. 
Pechnase (typisch für das 12. Jahrhundert), die zur Abwehr gegen Angreifer diente.
Basierend auf einem Text des 17. Jahrhunderts gab es sechs Türmchen.

 

Die Sankt-Lorenz-Kapelle(9) 

Diese Kapelle ist vollständig restauriert worden. Das Dach, das einem umgedrehten Schiffsrumpf 
gleicht, wurde aus Faßdauben konstruie
Hafenstädte. 
Der Altar ist Epoche Louis XV. Rechts vom Altar: Sankt
ist Vielfarbiger Kalkstein aus dem 15. Jahrhundert.
Links vom Altar: Johannes der Täufer, ebe
Jahrhundert. 
In die Kirchenfenster sind die Wappen der 
Schlosses waren: 
 

   Les seigneurs de Pirou du XIème à la fin XIVème

  La Haye fin XIVème 

 Du Bois du XVème au XVIIème

 Vassy XVIII éme 
 
 

 Sir John Falstolf début XV éme

Catherine de la Luzerne début XVème

 L’ancien duché de Normandie 

Famille Lelégard 
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Wenn Sie den Weg, der zum Schloß führt, entlanggehen, bemerken Sie zuerst zu Ihrer Linken 
einen Gedenkstein, der 1998 dem Abt Lelégard (1925-1994) gewidmet wurde. Dieser war der 
Restaurator des Schlosses Pirou und der Abtei de La Lucerne d´Outremer.

ebenfalls links - befindet sich die Bäckerei (18. Jahrhundert), danach folgt 
. Jahrhundert). 

Tor stand früher zwischen Bäckerei(6) und Kelterei(7). Doch der Mangel an 
Informationen verhindert dessen Rekonstruktion. 

Richtung Festung. Dort sehen Sie ein Türmchen(8), das von einem in 
Ecke der Mauer eingefügten Bogen gestützt ist. In diesem Bogen ist ein Loch 
Pechnase (typisch für das 12. Jahrhundert), die zur Abwehr gegen Angreifer diente.
Basierend auf einem Text des 17. Jahrhunderts gab es sechs Türmchen. 

Diese Kapelle ist vollständig restauriert worden. Das Dach, das einem umgedrehten Schiffsrumpf 
gleicht, wurde aus Faßdauben konstruiert. Man findet diesen Stil häufig in den Kapellen der 

. Rechts vom Altar: Sankt-Lorenz, dem die Kapelle gewidmet ist. Es 
aus dem 15. Jahrhundert. 

Links vom Altar: Johannes der Täufer, ebenfalls aus Vielfarbiger Kalkstein, doch aus dem 1

In die Kirchenfenster sind die Wappen der Herren  eingefügt, die im Laufe der Zeit 

Les seigneurs de Pirou du XIème à la fin XIVème 

Du Bois du XVème au XVIIème 

Sir John Falstolf début XV éme 

Catherine de la Luzerne début XVème 

L’ancien duché de Normandie  

rt, entlanggehen, bemerken Sie zuerst zu Ihrer Linken 
1994) gewidmet wurde. Dieser war der 

Restaurator des Schlosses Pirou und der Abtei de La Lucerne d´Outremer. 
. Jahrhundert), danach folgt 

. Doch der Mangel an 

, das von einem in einer 
n diesem Bogen ist ein Loch – die sogenannte 

Pechnase (typisch für das 12. Jahrhundert), die zur Abwehr gegen Angreifer diente.                         

Diese Kapelle ist vollständig restauriert worden. Das Dach, das einem umgedrehten Schiffsrumpf 
in den Kapellen der 

Lorenz, dem die Kapelle gewidmet ist. Es 

, doch aus dem 15. 

eingefügt, die im Laufe der Zeit Eigentümer des 



 

 

Der Gerichtssaal (10) 

Der Gerichtssaal, wo der Herr Konflikte regelte und die Steuern 
Jahrhundert als Pferdestall und später dann als Kuhstall genutzt.
Man findet: 
- einen breiten Kamin  
- eine Balkendecke 
- einen Fußboden aus Sandstein der Heide bei Lessay.
 
Außerdem hängt als Besonderheit im Saal ein Wandteppich. Er erzählt von der Eroberung 
Süditaliens und  Siziliens durch die Normannen von Hauteville
Das ist ein zeitgenössischer Wandteppich, 
gestickt wie der berühmte Teppich von Bayeux, von frau Thérése Ozenne (1939
Historische Erzählungen und Skizzen wurden von Abbé  Marcel Lelégard gemacht.
Die Idee war in den dreißiger Jahren
getan heute ausgesetzt in Hauteville La Guichard.

 
Sequenz 1 der Stickerei des Schlosses von Pirou:

Die Legende von den Gänsen Pirou

 
 
Als die Normannen,  unsere  Vorväter,  dieses  Land eroberten, wurden diejenigen, die sich 

dieses Gebiets  bemächtigten, lange durch die Burg Pirou aufgehalten,  Sie hielten es  für  
uneinnehmbar, gaben es daher  auf,  sie im Sturm zu nehmen und ,belagerten sie, um die 
Besatzung auszuhungern. 
Nach einer nicht enden wollenden Belagerung stellten sie eines  Morge
Totenstille herrschte,  Eine Kriegslist befürchtend, ließen sie einen ganzen Tag verstreichen; am 

folgenden Morgen versuchten sie, einzudringen. Das Schloss war leer. Sie fanden nur einen 
bettlägerigen  Greis,  dem sie das Leben v

von Pirou samt Familie und Besatzung geworden sei. Der Greis erklärte ihnen, dass der Baron 
und  sein ganzes Gefolge sich mit Hilfe eines Zauberspruches in Wildgänse verwandelt hätten, um 

den Angreifern zu entgehen. Die Normannen erinnerten sich in der Tat daran, am Vortag, beim 
Morgengrauen, einen Schwarm  Wildgänse über die Festungsmauern davonfliegen gesehen zu 

Nach alter normannischer  Überlieferung muss der Zauberer, der sich in ein Tier verwa
seine Zauberformel rückwärts lesen, wenn er  wieder  menschliche Gestalt annehmen will.

Nach einer Weile kehrten die Wildgänse also zurück, um das Zauberbuch wiederzufinden und sich 
wieder in Menschen zu verwandeln; Aber ach, die Normannen hatte

aufgehen lassen und mit ihm das Zauberbuch; Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als Wildgänse 
zu bleiben… Doch kehren sie seitdem jedes Jahr im Frühling zurück, in der Hoffnung, das 

Zauberbuch wiederzufinden und ohne es gefunden z
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err Konflikte regelte und die Steuern einnahm, wurde im 17. 
Jahrhundert als Pferdestall und später dann als Kuhstall genutzt. 

einen Fußboden aus Sandstein der Heide bei Lessay. 

Außerdem hängt als Besonderheit im Saal ein Wandteppich. Er erzählt von der Eroberung 
Siziliens durch die Normannen von Hauteville(11 & 12 jahrhundert)

Das ist ein zeitgenössischer Wandteppich, 58 meter lang, 1976 begonnen und endet
eppich von Bayeux, von frau Thérése Ozenne (1939

Historische Erzählungen und Skizzen wurden von Abbé  Marcel Lelégard gemacht.
Die Idee war in den dreißiger Jahren geboren von der Dichter Louis Beuve, 

ausgesetzt in Hauteville La Guichard. 

Sequenz 1 der Stickerei des Schlosses von Pirou:
 

Die Legende von den Gänsen Pirou  

 
 
 

Als die Normannen,  unsere  Vorväter,  dieses  Land eroberten, wurden diejenigen, die sich 
bemächtigten, lange durch die Burg Pirou aufgehalten,  Sie hielten es  für  

uneinnehmbar, gaben es daher  auf,  sie im Sturm zu nehmen und ,belagerten sie, um die 

Nach einer nicht enden wollenden Belagerung stellten sie eines  Morgens  fest, dass im Schloss 
Totenstille herrschte,  Eine Kriegslist befürchtend, ließen sie einen ganzen Tag verstreichen; am 

folgenden Morgen versuchten sie, einzudringen. Das Schloss war leer. Sie fanden nur einen 
bettlägerigen  Greis,  dem sie das Leben versprachen, wenn er ihnen verriete was aus dem Herrn 

von Pirou samt Familie und Besatzung geworden sei. Der Greis erklärte ihnen, dass der Baron 
und  sein ganzes Gefolge sich mit Hilfe eines Zauberspruches in Wildgänse verwandelt hätten, um 

zu entgehen. Die Normannen erinnerten sich in der Tat daran, am Vortag, beim 
Morgengrauen, einen Schwarm  Wildgänse über die Festungsmauern davonfliegen gesehen zu 

haben. 
Nach alter normannischer  Überlieferung muss der Zauberer, der sich in ein Tier verwa

seine Zauberformel rückwärts lesen, wenn er  wieder  menschliche Gestalt annehmen will.
Nach einer Weile kehrten die Wildgänse also zurück, um das Zauberbuch wiederzufinden und sich 

wieder in Menschen zu verwandeln; Aber ach, die Normannen hatten das Schloss in Flammen 
aufgehen lassen und mit ihm das Zauberbuch; Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als Wildgänse 

zu bleiben… Doch kehren sie seitdem jedes Jahr im Frühling zurück, in der Hoffnung, das 
Zauberbuch wiederzufinden und ohne es gefunden zu haben, fliegen sie im Herbst davon…

              
 

einnahm, wurde im 17. 

Außerdem hängt als Besonderheit im Saal ein Wandteppich. Er erzählt von der Eroberung 
(11 & 12 jahrhundert). 

begonnen und endet 1992,  
eppich von Bayeux, von frau Thérése Ozenne (1939-2009). 

Historische Erzählungen und Skizzen wurden von Abbé  Marcel Lelégard gemacht. 
der Dichter Louis Beuve, eine erste Arbeit war 

Sequenz 1 der Stickerei des Schlosses von Pirou:  

Als die Normannen,  unsere  Vorväter,  dieses  Land eroberten, wurden diejenigen, die sich 
bemächtigten, lange durch die Burg Pirou aufgehalten,  Sie hielten es  für  

uneinnehmbar, gaben es daher  auf,  sie im Sturm zu nehmen und ,belagerten sie, um die 

ns  fest, dass im Schloss 
Totenstille herrschte,  Eine Kriegslist befürchtend, ließen sie einen ganzen Tag verstreichen; am 

folgenden Morgen versuchten sie, einzudringen. Das Schloss war leer. Sie fanden nur einen 
ersprachen, wenn er ihnen verriete was aus dem Herrn 

von Pirou samt Familie und Besatzung geworden sei. Der Greis erklärte ihnen, dass der Baron 
und  sein ganzes Gefolge sich mit Hilfe eines Zauberspruches in Wildgänse verwandelt hätten, um 

zu entgehen. Die Normannen erinnerten sich in der Tat daran, am Vortag, beim 
Morgengrauen, einen Schwarm  Wildgänse über die Festungsmauern davonfliegen gesehen zu 

Nach alter normannischer  Überlieferung muss der Zauberer, der sich in ein Tier verwandelt hat, 
seine Zauberformel rückwärts lesen, wenn er  wieder  menschliche Gestalt annehmen will. 

Nach einer Weile kehrten die Wildgänse also zurück, um das Zauberbuch wiederzufinden und sich 
n das Schloss in Flammen 

aufgehen lassen und mit ihm das Zauberbuch; Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als Wildgänse 
zu bleiben… Doch kehren sie seitdem jedes Jahr im Frühling zurück, in der Hoffnung, das 

u haben, fliegen sie im Herbst davon… 
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Das Schloß 

Zugang zum Schloß 
Man erreicht es über eine zweibögige Brücke(12), die den Graben an seiner schmalsten Stelle 
überquert. Diese Steinbrücke befindet sich dort, wo früher eine Zugbrücke war, die von einem 
viereckigen Turm geschützt wurde. Über der Tür sind immer noch die beiden Rillen für die 
Schwinghebel der Zugbrücke zu sehen. 
Sie verlassen nun den Außenhof und betreten den Innenhof. 

Der Innenhof 
Dort sehen Sie zwei verschiedene Gebäude. 
Im Osten: das alte Logis(13), welche als erstes restauriert wurde und zu besichtigen ist. Es wurde 
unter Heinrich IV. erbaut und ersetzte vielleicht eine noch ältere Konstruktion. 
Im Süden: die neue Logis(14), 1708 erbaut und bis 1968 von Bauern bewohnt. Sie wurde erst von 
außen restauriert. 
Der erhöhte Platz im Hof, stand mit dem Bergfried in Verbindung: dieser wurde jedoch abgerissen, 
am Anfang des 18. Jahrhunderts.  
 
Sie haben die Möglichkeit,  drei Säle in der alten Logis zu besuchen: Küche, Speisesaal, 
Wachstube.  

 
Die Wachstube  (15) 
Wenn man gegenüber der alten Logis steht, befindet sich die Wachstube gleich rechts (die Tür 
öffnet sich sozusagen auf den Treppenstufen). Hier standen die Wachen. Die Fenster (typisch für 
den mittelalterlichen Stil) sind gegenüber dem riesigen Kamin, der die Stube beheizte und dessen 
monolithischer Sturz restauriert wurde. Er ist so schwer, das er von einer Säule gestützt werden 
muß. Vor dem 16. Jahrhundert wurde dieser Raum als Bäckerei genutzt, deswegen sind in dem 
Kamin heute noch 2 Brotöfen zu sehen. Die Decke besteht aus halben schrägliegenden Balken. 

 Oberhalb des Kamins befinden sich zwei Kragsteine, die dazu dienen, die Decke zu stützen, die 
sich früher einmal wegen zu großer Hitze senkte. Später setzte man sie gewollt tiefer um eine 2. 
Etage zu erhalten, die durch eine Wendeltreppe zu erreichen war. 

 Die Löcher an Rande des Fußbodens dienten zur Ableitung des Abwassers. 

 
Der Speisesaal (16) 
Wenn Sie nun die Wachstube verlassen, nutzen Sie rechts die Treppen, um ins Obergeschoß zu 
gelangen. Dieser Saal wurde vollständig erneuert.  

Dieses Gebäude baut gegen die Mauer, ersetze der älter ein. 

Die zum XV. Jahrhundert durchbohrten Fenstern erlauben, die Breite der Wand zu schätzen, die 
geht, abwärts dicker werdend. (2m. - 2.50 M.). 

Die Fenster sind, wie die der Kapelle, bleiverglast.  

Auf dem Kamin findet man wieder die Wappen. 

 
Die Küche (17) 
Wenn Sie wieder auf den Innenhof zurückgekehrt sind, betreten Sie die Küche durch die nächste 
Tür, rechts vom Brunnen. 
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Die Zahl und die Dimensionen der Kamine erlauben, zu berechnen, daß es ungefähr 70 Personen 
insgesamt gaben, im 17. Jahrhundert 
 
Gegenüber dem hinteren Fenster ist eine Mulde, die als Abwaschbecken diente. Durch ein Loch 
floß das Abwasser in die Gräben ab. 
Rechts vom Fenster werden Sie feststellen, daß die Mauer dort besonders dick ist. Das liegt 
daran, daß diese Mauer der Festungswall ist, welcher bis in 3 m breit so dick ist. 
Gegenüber dem Kamin sehen Sie in der Steinwand mehrere Löcher «trous de boulins». Diese 
waren für Balken bestimmt, auf die man Bretter legte, um den Mauerbau auch oberhalb von 
Menschengröße zu ermöglichen. 

 

Auf dem Festungswall 
Gehen Sie nun wieder in den Innenhof und von dort durch die Tür im Festungswall(18). Achtung  
sie ist sehr niedrig!   
Nachdem Sie die Treppen empor gestiegen sind, befinden Sie sich auf den Posten der 
Bogenschützen. Die Löcher in der Mauer ermöglichten es, den Feind zu erspähen, wenn er auf 
dem Weg des Außenhofs war. Auf der gleichen Seite am äußersten Rand des Bodens können Sie 
einige Wasserspeicher entdecken, die der Ableitung des Regenwassers dienten. 
Das Dach wurde vor ca. 20 Jahren mit Schiefer aus Cotentin komplett erneuert. Die sehr dicke 
Mörtelschicht zwischen den Ziegeln setzt sich aus Kalk und Sand zusammen. Das alles liegt auf 
einem Gerüst aus Eichenholz. Wenn Sie unter dem Türmchen stehen, sehen Sie die runde 
Pechnase. 
 
Der ���������	 Turm (13) 
Steigen Sie nun die Treppe hinauf, um den höchsten Punkt des Schlosses zu erreichen: der Turm 
aus dem 15. Jahrhundert. Früher konnte man von hier aus  die Handelsschiffe beobachten und 
schon in weiter Entfernung die eventuellen Feinde erblicken. Bei schönem Wetter können Sie das 
Meer sehen,2 km entfernt, und manchmal sogar die Kanalinsel Jersey. 
 
Vor einigen Jahrhunderten, das Meer weniger als einen Kilometer war, das Gebiet um die Burg 
sumpfig, und im Norden wurde ein See (300 m.de dem Eingang zum Schloss!) Zugänglich für 
Schiffe mit flachem Boden von Harbour Lessay ... 
 

Und jetzt können Sie in der richtung des turm XVII, Um hinunterzugehen. 
 

 L’Abbé Marcel Lelégard en 1982 
 

Wir bedanken uns bei Ihnen für Ihren Besuch 



Page 6 sur 6 

 

 
 

 

 
 

���
� �

�	

	
	 �	
	

!  											"# 	 	 �																	�	

	 	 		""	
 �	

	 		"$	

	 	

			%																 &	
	 	 "! 	 $#	

	 '	 	 						 �� �
	 	 						

																																																		 ���
�

	

	

	

	

	

																																																			 																							 ( �
	
	 	

																																																			 																						 	

���������� Verteidigungstore�
���	
��
�
��
�������
��
��
�
��
��� Türmchen�������
������
��� Die Sankt-Lorenz-Kapelle�
���� Der Gerichtssaal � ����
��!����
�
��"�
��������
#�$���
�
����	�%��
���#&�#'�()*** 
 "�
����$
��
#���+��
#�
�()* 
" �
����$
��
#���+������"�
��������+��,
�
���� Speisesaal�
�����%��
�
����-�
..
��/�'�#'�/����0�
�'�#'�
����)�
�
���'�������() 
 �"�
����-�����()** 
 �+�1��
�
��) ��2�'
��
+�$��.�����34#54#"�
�

	"%	
 "*	 	

"' 	

)	

" 	

$	

		+	

� ��,- ./  

} 
J 

�	
�	
�	
�	
�	

*	

"&	


